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Fortſetzung der Hewegungen zwiſchen Somme und Oiſe.
Hindenburg an das deutſche Volk!

Amtlich wird folgende Kundgebung verbreitet
„Wir ſtehen in ſchwerem Kampf mit unſeren Feinden.

Wenn zahlenmäßige überlegenheit allein den Sieg ver
bürgte, läge Deutſchland l zerſchmettert am Boden.
Der Feind weiß aber, daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten mit den Waffen allein nicht zu beſiegen ſind.
Der Feind weiß, daß der Geiſt, der unſerer Truppe unv
unſerem Volke innewohnt, uns unbeſiegbar macht. Des
halb hat er neben dem Kampf gegen die deutſchen Waffen
den

Kampf gegen den deutſchen Geiſt
aufgenommen, er will unſeren Geiſt vergiften und glaubt,

daß auch die deutſchen Waffen ſtumpf werden, wenn der
deutſche Geiſt zerfreſſen iſt. Wir dürfen dieſen Plan des
Feindes nicht leicht nehmen.

Den Feldzug gegen unſeren Geiſt führt der Feind mit
verſchiedenen Mikteln; überſchüttet unſere Front nicht nur
mit einem Trommelfeuer der Artillerie, ſondern auch
mit einem

Trommelfenervonbedrucktem Papier.
Seine Flieger werfen neben Bomben, die den Leib töten,
Flugblätter ab, die den Geiſt töten ſollen. Unſere Feld
grauen ſieferten an der Weſtfront von dieſen ſeindlichen
Flugblätkern im Mai 84000, im Juni 120 000 und im
Juli )0 ab. Eine gewaltige Steigerung. J Juliz

den Sinne nd der Geſamtheit den Glauben an die
Gerechtigkeit unſerer Sache und die Kraft und die Zu
verſicht zu dem Endſieg zu nehmen. Dabei können wir
damit rechnen, daß ein großer Teil der feindlichen Flug
blätter von uns nicht aufgefunden wird.

Der Feind begnügt ſich aber nicht nur damit, den Geiſt
unſerer Front anzugreifen, er will vor allen Dingen

auch den Geiſt in der Heimat vergiften
Er weiß, welche Quellen der Kraft für die Front in der
Heimat ruhen. Seine Flugzeuge und Ballons tragen zwar
vie angehängten Flugſchriſten nicht weit in unſere Hei
mat; fern von ihr liegen ja die Linien, in denen der Feind
vergebens um den Waffenſieg ringt. Aber der Feind
hofſt, daß mancher Feldgraue das Blatt, das ſo harmlos
aus der Luft heruntergeſlattert iſt, nach Hauſe ſchickt. Zu
Hauſe wandert es dann von Hand zu Hand, am Viertiſch
wird es beſprochen, in den Familien, in den Rähſtuben,
in den Fabriken, auf der Straße. Ahnungslos nehmen
viele Tauſende den Giftſtoff in ſich auf; Tauſenden wird
die Laſt, die der Krieg ihnen ohnehin bringt, dadurch ver
größert und der Wille und die Hoffnung auf den ſieg
reichen Ausgang des Krieges genommen. All dieſe
ſchreiben dann wieder von ihren Zweifeln an die Front,
und

Wilſon, Lloyd George und Clemeneean
reiben ſich die Hän de!

Der Feind greift den Geiſt der Heimat auch ſonſt noch an.
Die unſinnigſten Gerüchte, geeignet, unſere innere
Widerſtandskraft zu brechen, werden in Umlauf geſetzt.
Wir ſtellen ſie gleichzeitig in der Schweiz, in Holland und
Dänemark feſt. Von dort breiten ſie ſich wellenartig über
gang Deutſchland aus. Obder aber ſie tauchen gleichzeitig,
in unſinnigen Einzelheiten übereinſtimmend, in den ent
legendſten Gegenden unſerer Heimat auf, in Schleſien,
Oſtpreußen und im Rheinland, und nehmen von da aus
ihren Weg über das übrige Heimatsgebiet. Auch dieſes
Gift wirkt auf Urlauber und fließt in Briefen zur Front.
e reiben ſich die Feinde die Hände! Der Feind
iſt klug.
Er weißfürjedendasPülverchenzu miſchen

Die Kämpfer an der Front lockt er. Ein Flug
blatt lautet: e S„Deutſche Soldaten! Es iſt eine ſchändliche Lüge, daß
die Franzoſen die deutſchen Gefangenen mißhandeln. Wir
ſind keine Unmenſchen. Kommt nur getroſt zu uns her
über! Hier findet ihr rückſichtsvolle Aufnahme, gute
Verpflegung und friedliche Unterkunft.“ Man frage hier
zu die tapferen Männer, denen es unter unſäglichen
Mühen gelang, der feindlichen Gefangenſchaft zu ent
rinnen. Ausgeplündert bis auf das Letzte, im Drahtpferch
ohne Obvach durch Hunger und Durſt für verräteriſche
Ausſagen gefügig gemacht oder durch Schläge und Be
drohung mit dem Tode zum Verrat an den Kameraden
gezwungen, auf dem Transport zur ſchweren Arbeit von
der franzöſiſchen Bevölkerung beſpieen, mit Unrat be
worfen: So ſieht in Wahrheit vas Paradies aus, das der
Feind vorgaukelt.

Auch nachgedruckte Originalbriefe von Gefangenen
werden abgeworfen, in denen dieſe ſchildern, wie gut es
ihnen gehe. Gottlob wird es in England und Frankreich
auch noch anſtändige und menſchliche Kommandanten von
Gefangenenlagern geben ſind aber die Ausnahme
Und die Briefe, die der Feind abwirft, ſind nur 8 4

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 5. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht

von Boehn.
Zwiſchen Ypern und La Baſſee drängte der Feind

gegen unſere neuen Linien nach. Jm Vorgelände belaſſene

und

Abteilungen wichen dort befehlsgemäß auf dieſe zurück.
Bei Wytſchaete wurden Teilangriffe des Feindes abge
wieſen.

Zwiſchen Searpe und Somme fühlte der Gegner
gegen unſere neuen Linien vor. e mit un
n ans bellungen An der Somme Artillerie
ätigkeit.

Zwiſchen Somme und e haben wir die am
26. Auguſt aus der Gegend Roye begonnenen Bewegungen
fortgeführt und uns in vorletzter Nacht ohne Kampf vom
Feinde losgelöſt. Die am Feinde belaſſenen Nachhuten
ſind geſtern nachmittag langſam gefolgt. Der Feind hatte
am Abend etwa die Linie Voyennes Guizcard Appilly
mit ſchwächeren Teilen erreicht. Jn der Ailette-Niederung
wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen. Ebenſo ſchei
terten ſtarke

e e amsoSer u
s e Batterte Feld Art.Regt. Nr. 92 hat hierbei in den letzten Kämpfen 8 Panzer

wagen vernichtet.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
von der Vesle zurück. Die Bewegungen wurden plan
gemäß und vom Feinde ungeſtört durchgeführt.

Wir ſchoſſen geſtern
32 feindliche Flugzeuge ab.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Der Deutſche Abmiralſtab meldet:

Berlin, 5. Sept. (Amtlich.) An der Oſtküſte Eng
lan ds verſenkten unſere UBoote neuerdings

13 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kur Lage an ver Weßfront.
Baſel, 5. Sept. (Priv.Telegr.) Den „Baſeler Nach

richten meldet „Havas“ von der Front Bei dem erſolg
reichen Ringen an der Weſtfront hat ſich General Fayholle
beſonders verdient gemacht. Die Deutſchen ſcheinen neuer
dings die Gefahr, die ſie bedroht, zu erkennen denn ſie
en größere Truppenmaſſen gegen General Mangin zu
ammengezogen. Dies erſchreckt die Alliierten indeſſen
nicht mehr. Sie haben zwei ſiegreiche Schlachten hinter
ſich und werden daher vor der dritten nicht ſtehen bleiben.
Geſteigerte Karmnpftä tigkeit in den Vogeſen

„Zürich, 5. Sept. (Priv.-Telegr.) Der „Züricher An
zeiger“ weiſt auf die trügeriſche Ruhe hin, die ſich an ein
zelnen Stellen der Front bemerkbar mache. So z. B. bei
Verdun. Dagegen ſteigert ſich die Kampftätigkeit in den
Vogeſen auffallend, was beſondere Beachtung verdiene.

Wachſender Widerſtand.
Baſel, 5. Sept. Priv.-Telegr.) Oberſt Egli

ſchreibt, daß der deutſche Rückzug in Flandern nur auf die
Abſicht der deutſchen Heeresleitung zurückzuführen ſei,
eine Verkürzung der Front herbeizuſühren. Noch ſei der
Rückzug zwiſchen Yſer und Aisne noch nicht zu Ende.
Aber es mache ſich doch ſchon ein ſtarker Widerſtand der
Deutſchen geltend, was darauf hindeutet, daß es den
Deutſchen bereits möglich geworden iſt, durch die erſparten
Truppen ihre Front zu verſtärken. Es ſei unrichtig,
wenn von den Alliierten behauptet werde, die Entſchloſſen
heit und der Widerſtand der Deutſchen ſei erſchüttert.

Spanien bleibt neutral.
Bern 5. Sept. (Priv.-Telegr.) Dem „Berner Bund

wird. aus Madrid gemeldet, daß der Miniſter des Aus
wärtigen Journaliſten in einer Unterredung ſagte, Spa
nien habe nach wie vor den Willen, neutral zu Pleiben.
Bisher ſei es den neutralen Ländern immer noch gelungen,
aus ſich auftürmenden Schwierigkeiten herauszukommen,
Das hoffe er auch von Spanien Es ſei aber gut, daß jede
Exregung vermieden und mehr Vertrauen gezeigt werde.Eine Einigung zwiſchen Spanien und Deutſchland werde

ſich ſchon finden laſſen.

feindliche Angriffe dicht ſüdlich der Ailette S

Meneſts Nachrichten ſtehe auch Beilage.)

verſchiedene. Dieſe aber ſendet er in vielen Tauſenden
von Exemplaren vervielfältigt.

Kleinmütig ſchüchtert der Feind ein: „Euer Kampf iſt
ausſichtslos. Amerika wird Euch den Garaus machen.
Eure UBoote taugen nichts. Wir bauen mehr Schiffe,
als ſie verſenken. Euer Handel iſt vernichtet. Wir
ſperren Ench nach dem Kriege die Rohſtoffe ab dann muß
Deutſchlands Induſtrie verhungern. Eure Kolonien ſeht
Jhr niemals wieder. So klingt es aus ſeinen Flug
blättern, bald Lockung, bald Drohung.

Wie ſteht es in Wirklichkeit?
Wir haben im Oſten den Frieden erzwungen und ſind
ſtark genug, es auch im Weſten zu tun, trotz der Ameri
kaner. Aber ſtark und einig müſſen wir ſein! Das iſt
es, wogegen der Feind mit ſeinen Zetteln und Gerüchten
kämpft. Er will uns den Glauben und die Zuverficht,
den Willen und die Kraft nehmen. Warum ſucht der

Feind immer noch nach Bundesgenoſſen im Kampf gegen
Uns? Warum trachtet er die noch neutralen Völker zum

Kampfe gegen uns zu preſſen Weil wir ihm an Kraft
gewachſen ſind. Warum hetzt er ſchwarze und andere
Farbige gegen deutſche Soldaten Weil er uns ver
nichten willl Wieder anderen ſagt der Feind: „Jhr
Deutſchen, Eure Regierungsform iſt falſch! Kämpft gegen
die Hohenzollern, gegen den Kapitalismus, helft uns
der Entente Euch eine beſſere Staatsform zu geben!“

i iß genaun, welche Stärke unſerem Staat und
eith ine h. Aber gerade eben desalb bekämpft er ſte.

Der Feind verſucht auch alte Wunden im deutſchen
Volkskörper aufzureißen. Mit ſeinen Flugblättern und

durch Gerüchte verſucht er
Sſtlich von Soiſſons legten wir die Verteidigung Zwietracht und. Mißtrauen unter den

Bundesſtaaten zu ſäen.
Wir beſchlagnahmten am Bodenſee viele Tauſende Flug

blätter, die nach Bayern geſchafft werden und gegen die
Norddeutſchen aufreizen ſollten. Was der jahrhunderte
lange Traum der Deutſchen war und was unſere Väter
uns erſtritten,

das deutſche Kaiſerreich wollen ſie
zer ſtören

und Deutſchland zur Machtloſigkeit
Krieges verurteilen.

Auch unſere Bundestreue zu unſeren Verbündeten will
der Feind erſchüttern. Er kennt nicht deutſche Art und
deutſches Manneswort. Er ſelbſt opſert ſeine Verbün
deten. Wer Englands Verbündeter iſt, ſtirbt daran.
Und ſchließlich verſendet der Jeind nicht den unge

fährlichſten ſeiner in Druckerſchwärze getauchten Giſt-
pfeile, wenn er Außerungen deutſcher Männer und der
ſcher Zeitungen abwirft. Die Außerungen deutſcher Zei
tungen ſind aus dem Zuſammenhang geriſſen. Bei
Außerungen Deutſcher, die wiedergegeben werden, denkt
daran, daß es Verräter am Vaterlande zu jeder Zeit ge
geben hat, bewußte und unbewußte. Meiſt ſihen ſie im
neutralen Ausland, um nicht unſeren Kampf und unſere
Entbehrungen teilen zu müſſen oder als Hochverräter ge
richtet zu werden

auch die Verfechter extremer Partei
richtungen

dürfen nicht den Anſpruch erheben, für die Allgemeinheit
des deutſchen Volkes zu ſprechen. Es iſt unſere Stärke,
aber auch unſere Schwäche, daß wir auch im Kriege jede
Meinung ungehindert zu Worte kommen laſſen. Wir
dulden bisher auch den Abdruck der feindlichen Heeres
berichte und der Reden der feindlichen Staatsmänner,
die mit s gegen den Geiſt des deutſchen
Heeres und Volkes ſind, in unſeren Zeitungen. Dies iſt
Stärke, weil es Kraftbewußtſein beweiſt. Es iſt aber
eine Schwäche, weil es duldet, daß des Feindes Gift bei
uns Eingang findet.
Darum, deutſches Heer und deutſche Heimat wenn dir

einer dieſer ausgeworfenen Giſtbrocken in Form eines
Jlugblattes oder eines Gerüchtes vor die Augen oder die
Ohren kommt, ſo denke daran, daß er vom Feinde ſtammt.

Denke daran, daß vom Feinde nichts kommt,
was Deutſchland frommt.

Das muß ſich jeder ſagen, gleichgültig, welchem Stande
oder welcher Partei er angehört. Triffſt du einen, der
zwar dem Namen und der Abſtammung nach deutſch iſt,
der aber ſeinem Weſen nach im Feindeslager ſteht, ſo
halte ihn dir fern und verachte ihn. Stelle ihn öffentlich
an den Pranger, damit auch jeder andere wahre Deutſche
ihn verachtet.

Wahre dich, deutſches Heer und deutſche
Heimat!

Großes Hauptquartier, den 2. Sept. 1918.
von Hindenburg, Generalfeldmarſchall

des 30 jährigen



Eine ernſte Mahnung.
Der Aufruf, den der Generalfeldmarſchall an Front

und Heimat gerichtet hat, ſtellt eine ernſte Mahnung dar,
die nicht eindringlich genug beachtet werden kann.
zeigt ſich in ihm neben dem alten Geiſt der Zuverſicht und
des Vertrauens diesmal auch eine nur allzu berechtigte
Kritik an manchen Grſcheinungen, die wir in den letzten
Wochen erlebt haben. Dieſer kritiſche Ton in dem Aufruf
wird das deutſche Volk um ſo mehr wecken, als jeder von
uns an ſeinem Teil W fühlt, wie ſehr eine ſolche Kritik
berechtigt iſt. Wir haben in 4 Jahren bitterer Front
kämpfe und harter heimatlicher Beſchwerden ganz verlernt,
über uns ſelbſt hinauszuſehen und laſſen uns von dem
Augenblick, von dem Nächſtliegenden und von dem Perſön
lichen, faſt allein beherrſchen. Das iſt in einem Kampf, der
die ganze Welt durchwühlt, in einem Kampf, der nicht nur
über unſere, ſondern auch über unſerer Kinder Zukunft
entſcheidet und der nicht an einem Tage ausgefochten
werden kann ein Standpunkt, der in Jrre und Wirrnis
führen muß. Der Feind tut alles, um dieſe Sorgen um
den Augenblick und dieſen Kampf um das eigene Schickſal
zu vergiften. Der Aufruf des Feldmarſchalls gibt dafür
nur einige Beiſpiele. Wir ſelbſt könnten dieſe um das
Hundertfache vermehren. Alles zielt darauf hin, uns in
dem Augenblick zu ſchwächen, uns ohnmächtig zu machen
und damit dem Feind den Sieg über uns und unſere Zu
kumft zu ſichern. Jn einem ſolchen Zeitpunkt müſſen wir
nicht nur dem Kampf an der Front führen, ſonderw ihn
auch in der Heimat, wenn guch mit andern Mitteln, ebenſo
ſiegreich beſtehen wie draußen.

Das Durchhalten bis zum Siege iſt rn keine kleine
Aufgabe gewiß nicht leicht und ohne Arbeit. Aber wir
fragen beſonders diejenigen, die in der Heimat bleiben
und ihren eigenen Arbeiten nachgehen konnken, wir fragen
beſonders dieſe, was ſind alle ihre eigenen Kümmerniſſe
und Sorgen gegen das Blut an der Front und gegen die
Möglichkeit, in Englands wirtſchaft iche Tyrannei und poli
tiſche Abhängigkeit zu kommen? Erſt wenn wir ſo über
den Tag hinausſehen, begreifen wir, was die Mahnung
Hindenburgs bedeutet, wie ernſt ſie für Gegenwart und
Zukunft zu nehmen iſt. Sie iſt unſerm greiſen Heer
führer wohl auch nicht leicht geworden. Denn er weiß,
was an der Front und in der Heimat geleiſtet wird, aber
auch der ſieht über den Augenblick hingus in die Zukunft
und von dem einzelnen Ort, wo Kampf und Sorge herr
ſchem, auf das Land und die Welt, wo wir unſern Platz
behaupten wollen. Saint Simon, der große franzöſiſche
Soßzigliſt, hat auf ſeinem Sterbebette ſeinen Schülern zu
gerufen, daß man begeiſtert ſein müſſe, um große Dinge
zu vollbringen. Das ſollten wir uns in Kopf und Herz
einhämmern. Das ſchließt nicht aus, die Sorgen des All
kages zu empfinden und ſich dagegen zu wehrent Aber
große Dinge, die Erhaltung und Sicherung unſerer und
unſerer Kinder Zukumft, die Bewahrung unſeres Landes
vor dem Einbruch und der Knechkung der Feinde, ſind
größte Gegenſtände und unermeßliche Werte, die wir nur

und ſichern e wir begeiſtert für die
e z

e t
all ſo herrlich feiert und den die Feinde ſo ſchmählichzu trügem ſuchen er hat ſich ſo oft bewährt, in ihm iſt

die Welt ſo oft geneſen, daß wir auch in dieſer Stunde
nicht verzweifeln, ſondern gewiß ſind, daß des Feldmar
ſchalls ernſte Mahnung auf offene Herzen ſtoßen und zu
lebendigem Leben erblühen werde.

Der Weltkrieg.
Ein Friedensvermittelungsverſuch Graf Karolyis?

Die „Frankfurter e meldet aus Bern Jm derGenfer Zeuille teilte eine uſſin Maria von Naglowſka
mit:. Jm November 1917, als die Bolſchewiki zur Macht
kamen, habe Graf Karolyi in Bern verſucht, mit einem

von der Entente beglaubigten Vertreter eine offiziöſe
Unterredung anzuknüpfen. Frau Naglowſka habe den
Wunſch Karolyis der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bern
mitgeteilt. Dieſe habe die Angelegenheit der engliſchen
Geſandtſchaft übermittelt und der engliſche Geſandte
habe ſich bereit erklärt, Frau Naglowſka in der Angelegen
ar Karolyis in einigen Tagen zu empfangen Da Frau
Naglowſka keine Zeit habe verſäumen wollen, habe ſie be
ſchloſſen, ſofort mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft
in Verbindung zu treten. Man habe ihr geſagt, daß auf
ihr Erſuchen, den Botſchafter ſelbſt zu ſprechen, noch am
gleichen Tage eine Antwort erfolgen werde, aber dis Ant
wort ſei niemals gekommen. Am Tage der Audiensz
mit dem engliſchen Geſandten habe dieſer dem Bericht der
Frau Naglowſka vollkommen ernſt zugehört, aber die

ntente habe niemals den guten Willen zu einer Verſtän-
digung mit den Mittelmächten gehabt. Graf Karolyi e
mich empfangen worden. Der engliſche Geſandte habe,
ohne den franzöſiſchen Botſchafter davon zu benachrichtigen,
gn ſeine Regierung telegraphiert und die Anweiſung emp

jen, „den von OHſterreich ausgehendem pagifiſtiſchenhen keine Folge zu geben. England, das im Monat
November 1917 einige Grfolge davongetragen habe, ſei der
Meinung geweſen, daß die Stunden Deutſchlands

e zählt ſeien, und habe es infolgedeſſen für unn t gealen das Spiel Deutſchlands mitzumachen. Von Ruß
land habe der engliſche Geſandte geſagt: Da Rußland den
Krieg aufgeben will, muß man es gewähren laſſen. Die
Deutſchen werden ſich genötigt ſehen, alles, was ſie Wnnen,
zu tun, um das geſchwächte Rußland auszurotten Dies
wird ſich empören, zu uns zurückkehren, um den Krieg
wieder e Selbſt die Leiden Rußlands weit
davon entſernt, uns zu ſchaden, werden uns einen werk
vollen e für den Propagandadienſt gegen die Deutſchen
liefern. Frau Naglowſka wird ihre Enthüllungen in
„Feuilke“ fortſetzen.

ElſaßLothringen und die engliſchen Gewerkſchaften.

Vor Beginn des S der Gewerkſchaften in
Derby fand eine antipazifüſtiſche Verſammlung ſtatt. Der
Abgeordnete Thomas erklärte, daß nach ſeiner Anſicht
Deutſchland geneigt ſei, nicht allein den Status quo wieder
herzuſtellen, ſondern auch ElſaßLothringen an Frankreich
wieder zurückzugeben um eine volle Handelsfreiheit im
Oſten zu erbangen. Der Redner fügte hinzu: Wir werden
einem derartigen Frieden dev völligen Vernich
tung Deutſchlands vor ziehen. Wir ſind An
hänger eines Friedens, der den Militarismus ausrottet
ind allen Völker das Recht gibt, über ihr Schickſal frei
zu verſſgen.

Gegenüber der Außerung Thomas über Elſaß-Loth
ringen kann nur wiederholt werden, daß von deutſcher

amtlicher unrd nichtamtlicher Seite oft genug erklärt wor-
den iſt, daß es eine elſaßlothringiſche Frage für uns
nicht gibt

x

Die Kämpfe im Weſten
Der geſtrige Heeresbericht lautet:
Berlin, 4. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

on eheBeiderſeits der Lys hat ſich der Feind in ſtändigem
Kampf mit unſeren Vortruppen bis in die Linie Wul
verghem- Niepe--St. Mard Laventie-Richebourg vorge
arbeitet. Unſere gemiſchten Abteilungen haben ihn in
dieſen Kleinkämpfen wirkſam geſchädigt und ihm durch
Vorſtoß und Angriff Gefangene abgenommen.

An der Schlachtfront zwiſchen Scarpe und Somme
verlief der Tag ruhig. Wir hatten während der vorletzten
Nacht unſere Truppen in Linie Barlenx--Manancourt
zurückgenommen. Die ſeit einigen Tagen ſchon vorberei
teten Bewegungen wurden planmäßig und ungeſtört vom
Feinde durchgeführt Der Gegner iſt erſt am Nachmittage
zögernd gefolgt. An der Front zwiſchen Moislains und
e hat der Feind ſeine Angriffe geſtern nicht wieder

olt,
Beiderſeits von Noyon führte der Franzoſe ſtärkere

Angriffe, die ſich im beſonderen gegen das Höhengelände
wiſchen Cambrai und Buſſy richteten. Der Feind, derhier viermal am Vormittage und Nachmittage vergeblich

gegen die bewährte 231. Jnfanterie-Diviſton anſtürmte,
wurde ebenſo wie in den übrigen Abſchnitten reſtlos ab
gewieſen.

An der Ailette Erkundungsgefechte. Vorſtöße des
Feindes gegen Couch-—le Chateau ſcheiterten
Zwiſchen Ailette und Aisne ſetzte der Franzoſe
im Verein mit Amerikanern und Jtalienern nach ſtärkſter
Feuerwirkung zu Angriffen an. Sie wurden, vielfach nach
erbittertem Nahkampf, abgewieſen.

Wir ſchoſſen geſtern
32 feindliche Flugzeuge und Feſſelballone
ab. Leutnant Rumey errang ſeinen 30. Luftſieg.

Heeresgruvpe Deutſcher Kronprinz.
Südlich von Ripont brachten wir von erfolgreichem

Vorſtoß in die franzöſiſchen Gräben Gefangene und Ma
ſchinengewehre zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter e
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der amtliche Abendbericht:
Berlin, 4. Sept. 1918. Bisher Se keine größeren

Kampfhandlungen gemeldet. Zwiſchen Searpe und Somme
t der Feind an unſere neuen Linien heran. Zwiſchen

ilette und Aisne wurden erneute Angriffe der Franzoſen
abgewieſen.

2 rung der WeſtfrontDer „„Hürcher Tagesanzeiger“ meldet Jnſolge des
deutſchen Rück üges iſt ſchon jetzt eine Verkürzung der
deutſchen Weſtfront um etwa 100 Kilometer eingetreten.
Es werden dadurch ſo viele Beſatzungskräfte der deren
Armee eingeſpart, daß die bisherigen Verluſte derſelben
hinreichend gedeckt werden können und die Kräfte der Ver
keidigumg auf verkürgzter Linie keineswegs vermindert ſind.

Die Entſcheidung für Mitte Oktober erwartet.
Der „Corr. della Serg“ meldet aus Paris, daß die
Kolonialtruppen an dev Weſtfront, die zur Zeit 10 Divi
ſionen ſtark ſeien, Mitte Oktober in die Wintergqwar
hie re überführt würden. Man verſichert daß bis dahin
eine Entſcheidung der jetzigen Operationen Fochs
und Haigs gefallen ſein würde.

8000 Tanks.
Einer Züricher Meldamng zufolge ſchreibt der Militär

kritiker des „Secolo“ zu den Durchbruchsſchlachten: Die
Verbündeten verfügen über eine Anzahl von Panzer
wagen, die das achte Tauſend überſchreitet. Ein
Drittel der Sturmwagen ſei bis jetzt als verloren zu be
trachten

Das Urteil der franzöſiſchen Militärkritik.
Aus Genf wird gemeldet Aus den Widerſprüchen der

einzelnen Pariſer Blätter vermag man ſich das Urteil zu
ſammemzuſetzen, das über den Stand der Schlacht bei den
kritiſcheren Köpfen der e Militärkritik herrſcht.
Während der „Matin“ die Beobachtung ſeines Militär
kriti bers e wonach die Deutſchen gar nicht ernſt
lich verſucht haben, die geräumten Ortſchaften zu halten,
alſo ſie in Fortſetzung eines Planes geräuant haben, reden
die anderen Blätter im Gegenſatz dazu von dem helden
Haften, geradezu furchtbaren Widerſtand der deutſchen
Truppen Aus dieſem Widerſpruch kriſtalliſtert ſich all
mählich die in der Mitte liegende Auffaſſung heraus, daß
die Deutſchen da, wo ſie auf Widerſtand aus taktiſchen
Gründen Wert legen, dem Gegner furchtbare Schwierig-
keiten beveiten, während ſie andererſeits überflüſſige Blut
verluſte vermeiden. Beſonders fühlbar iſt die um ge
brochene Wöiderſtandskraft der Deutſchen
wiſchen der Gegend Arras umd Soiſſons,
ie dem „Temps“ die bittere Bemerkung ablockt, ſie über
teige alles, was ſeit Kriegsbeginn erlebt worden ſei. Das
3batt gibt auch zu, daß Ludendorff an mehreren Stellen

die franzöſiſche Offenſive im Schach halte. Zwiſchen der
Aisne und Soiſſons ſtehen Teile der beſten deutſchen Trup
pem und dort ſei denn auch der Kampf hart. Ebenſo nörd
lich und öſtlich von Noyon. Alles in allem ſei gegenwärtig
die furchtbarſte Schlacht, die je geſehen worden wäre. Man
muß zugeben, daß dieſe ernſthafte Sachlichkeit um vieles

wirkt, als die wilden Siegesfanfaren der
omſtigen Preſſe. Als Ziel der deutſchen Bewegung be
zeichnet das Blatt die Hindenburglinie. Aus einem Be
richte des „Petit Journal“ geht hervor, daß die ſyſtema
tiſche deutſche Bekämpfung der Tanks ſich allmählich fühl
bar mache. Das Blatt zählt die deutſchen Abwehrmaß
regeln auf und verhehlt nicht, daß die deutſche Heeres
leitung immer neue Mittel gegen die Sturmwagen heran
führt

Die Militärkritiker des „Temps“, Matin“ und Echo
de Paris“ bereiten auf einen abermaligen Stillſtand der
großen Schlachten vor und e ver daß die e n en
neue Pauſe der i re t den Vorbereitungen auf den
dritten Teil der Offenſive, die nach Clemenceaus Zuver-

ſicht die Entſcheidung bringen ſollte, dienen werde

Die Ereigniſſe in Rußland.,
Die Entente, an der Spitze das heuchleriſche England,
iſt nicht nur den Ruſſen bewaffnet ins Land gefallen, um
die BolſchewikiRegierung zu ſtürzen, ſie hat auch die ge
meinſten unterirdiſcheſchleichenden Kampfmittel nicht ver
ſchmäht, um Rußland wieder in den Krieg hineinhetzen zu
können. Die Mitſchuld der Entente an den früheren
Moskauer und Kiewer Mordemiſt erwieſen, und nunmehr
iſt auch eine, von Vertretern der Entente geförderte
Verſchwörung in Moskau entdeckt worden.
Aus den von der Sowijet- Regierung veröffentlichten
Einzelheiten geht klar hervor, daß auch das Attentat gegen
Lenin auf Rechnung der Entente zu ſchreiben iſt.

Aufdeckung einer Entente-Verſchwörung.
Das amtliche Organ „Jsweſtija“ ſchreibt Heute, am

2. September, iſt eine Verſchwörung liquidiert worden,
welche durch anglo- franzöſiſche Diplomaten mit dem Chef
der britiſchen Miſſion Lockhart, dem franzöſiſchen Gene-
ralkonſul Grenard und dem franzöſiſchen General La
vergne an der Spitze darauf gerichtet war, durch Be
ws eines Teiles der Rätetruppen ſich des Rates der
Jolkskommiſſare zu bemächtigen und eine militäriſche

Diktatur in Moskan zu proklamieren. Die ganze
Organiſation, welche mit gefälſchten Dokumenten und Be
ſtechungen arbeitete, iſt aufgedeckt. Unter anderem ſind
Hinweiſe gefunden worden, daß für den Fall des ge
lungenen Umſturzes eine gefälſchte Geheimkorreſpondenz
der ruſſiſchen Regierung mit der Regierung Deutſchlands
e werden und gefälſchte Verträge fabriziert
werden ſollten, um eine geeignete Atmoſphäre für die
Wiedererneuerung des Krieges mit Deutſchland zu
ſchaffen. Die Verſchwörer handelten, indem ſie ſich durch
die diplomatiſche Jmmunität deckten und auf Grund von
Beſcheinigungen, welche mit der perſönlichen Unterſchrift
des Chefs der britiſchen Miſſion in Moskau ausgeſtellt
wurden, von welchen ſich viele Exemplare in den Händen
der außerordentlichen Kommiſſion befinden. Durch die
Hände nur eines der Agenten Lockharts, des engliſchen
Leutnants Rayly, gingen in den letzten anderthalb Wochen
1200 000 Rubel zu Beſtechungszwecken. Die Verſchwö
rung wurde aufgedeckt dank der Standhaftigkeit jener
Truppenkommandeure, an welche ſich die Verſchwörer
mit Beſtechungsanträgen wandten. Jn der Wohnung der
Verſchwörer wurde ein Engländer verhaftet, welcher ſich,
nachdem er in die außerordentliche Kommiſſion gebracht
worden war, als der engliſche diplomatiſche Vertreter
Lockhart zu erkennen gab. Nach der Feſtſtellung ſeinerPerſon wurde der verhaftete Lockhart ſofort freigelaſſen,

Die Unterſuchung wird energiſch fortgeführt.
über die Hausſuchungen und Verhaftungen im engliſchen

Botſchaftergebäude in Petersburg
berichtet die Moskauer „Prawda“ vom 2. September. Jn
Moskau hatte der Vorſihende der Abgeordnetenkommiſſion
Mitteilungen von großer Wichtigkeit über die Verbindung
verſchiedener gegenrevolutionärer Organiſationen auf dem
Territorium der ruſſiſchen Republik mit den Vertretern
der engliſchen Regierung und der e Geſandtſchaft

erb. Meere erſcheut igu Petersburg suſaniniel, Bereits a
waren wir Unterſuchungsbeamten der Kommiſſion in Pe
tersburg und traten mit der Petersburger n er
kommiſſion in Kontakt. Das Kommiſſionsmitglied Hiller
begab ſich mit Kommiſſar Pojiderko und deſſen Gehilfed einer Abteilung Aufklärer um 5 Uhr abends ne

em Gebäude der Geſandtſchaft. Nachdem das Gebäude
um zingelt war, gelang es, das Untergeſchoß unbehin
dert zu beſetzen. Als jedoch die Kommiſſion eintrat, der
Moskauer Unterſuchungsbeamte zum erſten Stock hinauf
ging und der Kommiſſionsgehilfe Schenkmann ins Zimmer
krat, ertönten von dort Schüſſe. Schenkmann wurde an
der Bruſt verwundet und fiel hin. Der Aufklärer a
wurde auf der Stelle getötet. Hiller brach ungeachtet der
Schüſſe mit einer Abteilung der Aufklärer in das benach
barte Zimmer und verhaftete die dort befindlichen Unbe
kannten, welche die Hände hochhoben. Der Kampf auf dem
Korridor dauerte jedoch fork. Die Aufklärer wurden ge
nötigt, zu fliehen, wobei der Marineattachee Tromeny ge
tötet wurde. Die in die Geſandtſchaft eintretenden Schutz
begmten verhafteten an 40 Mann. Unter den Verhafteten
befindet ſich Fürſt Schachowskoy. Bei der Hausſuchung
wurde eine die engliſche Geſandtſchaft kompromittierende
Korreſpondenz und viele Waffen nene Der Haus
ſuchung wird große Bedeutung beigelegt,

Die Ratifizierung der deutſchruſſiſchen Zuſatzverträge.
Aus Moskan wird berichtet. Die Ratifizierung der

e zum Breſter Frieden durch das Exekutiv
vmitee erfolgte geſtern abend einſtimmig bei zwei Stimm

enthaltungen. Anweſend waren 150 bis 200 Perſonen.
Nach der Ratifizierung der Verträge gab Trotzki einen

Bericht über die Lage ander Front, die er im
allgemeinen als günſtig bezeichnete. Er wurde zum Prä
ſidenten des Oberſten Kriegsrates ernannt. der Letten
führer Wazetes wurde zum Oberkommandierenden an allen
Fronten ernannt.

Die Zarin auch erſchoſſen
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel: Der „Temps“

veröffentlicht eine Depeſche aus London nach der die Zarin
und eine ihrer Töchter an demſelben Tage ermordet ſeien
wie Nikolaus II.

Aus Finnland.
Antwort auf den finniſchen Proteſt an die Entente.

Aus Stockholm wird gemeldet Der Einſpruch der
e nniſchen Regierung bei den hieſigen Vertretern
er Verbandsmächte wegen des Angriffs engliſcher

Flieger auf finniſches Gebiet iſt beantwortet worden. Der
engliſche Konſul in Stockholm wurde von ſeiner Regie
rung zu der Erklärung ermächtigt, keine Art von Truppen
der Verbandsmächte habe verſucht, die finniſche Grenze zu
überſchreiten oder irgendwelche aggreſſive Handlungen
gegen Finnland zu unternehmen. Der wichtigere Zuſatz
lautet, daß die militäriſchen Führer der Verbandsmächte
Befehl erhalten hätten, jede Verletzung der fin-
niſchen Grenze zu vermeiden.

Anerkennung der Ukraine durch Amerika
Aus Kiew wird gemeldet Die „Kiewskajg Myfl“

bringt aus angeblich ſicherer Quelle die Nachricht, daß
die Regierung der Vereinigten Stagten bereit ſei, die
Selbſtändigkeit der Ukraine anzuerkennen. Die ſozial
t Zeitung „Narodnoje Dielo“ iſt geſchloſſen
worden.

Berant wortlicher Redaktenr Franz Röß per
in MHrre an Secan en h R ner in Meru

asſt



AUugelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen jedochwerden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Fleiſchverkauf auf der Freihauk
findet am 6. September 1918
vorm. 8-—9 Uhrfürd. Nr. 481-—550

551 600
60 675

I. A. I. 1194/18.
Merſeburg, den 5. Sept. 1918.

Has ſtädtiſche Lebensmättelamt,
KRoßſleiſch u. Fleiſchwarenverkan

findet am 6. September 1918
bei Hoffmann, Ob Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 1401 1500

att. Ein Anſpruch auf eine be
ttimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. I. A. I. 1093. 18.

Merſeburg. den 5. Sept. 1918.

Grummet-
Verpachtung.

Von einem Teil der zum Ritter
gut Wegwitz gehörigen Wieſen,
za. 40 Morgen, ſoll die Grummet
nutzung in Parzellen von 1 bis 4

orgen Größe an Ort und Stelle

nachm. 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung zu den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Sammelort am Feldholz, Straße
ZöſchenWegwitz.
Die Kittergutsverwaltung

Ein in Merſeburg gelegenes
62 Familien Wohnhaus

mit großem Hofraum und ſchönem
Garten bei 18000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

pa. futterf. Ferkel
zum Verkauf.

Paul Nachsel,
Gr. Ritterſtr. 12.

I tragende Zugkuh
zu verkaufen. Zu erfragen im

Gaſthof Milzau.

1 Milchziege
wegen Aufgabe preiswert zu verk.
Bahnhaus 18 am Leung Werk.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen Pretzſch Nr. 16.

Großer Gasherd
mit Bratröhre zu verkaufen

Kl. Ritterſtr. 1, 1 Tr.
Ein eiserner Ofen

zu verkaufen Krautſtr. 5.

Kohlrabi
in großen und kleinen Poſten iſt
zu ver kaufen Lauchſtedter Str. 24.
Kinderbettſtelle (Holzvett)

mit Matratze zu verkaufen
Friedrichſtr. 2 Tr.

Wieſenkleehen
u. Grummet

kauft Benemann.
Gebrauchter Kleiderſchrank

und Waſchkommode
zu kaufen geſucht
Frankleben, Weißenfelſer Str. 8.

Ein kleiner eiſerner Neun
mit Kochgelegenheit zu kaufen ge
ſucht. Off. in Menzels Reſtaurant
abzugeben.

Fabriks u.
Lagerräume

(girka 450 qu) zu vermieten
Halleſche Str, 39.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

am Sonntag den 8. September

Nach lapgem, schwerem Leiden ging am 4. Sep-
tember meine ionigstgeliebte Frau, unsere treusorgende,
nimwmermüde Matter, Schwester, Schwieger- und Gross-
murter

Frau Pauline Göhle
geh. Rockendorf

im Alter von 61 Jahren zur ewigen Raube ein,

Merseburg, den 5. September 1918,

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Gönle,
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause Dammstrasse 21 aus statt.

Wekannkmarhung.
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe

Auf Grund des 8 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und
Südfrüchte vom 8. Asril 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 307) wird beſtimmt:

8 1.
Der Preis für folgende inländiſche Gemüſe darf bis auf weiteres

beim Verkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Zentner
nicht überſteigen Bei Lieferung auf Grund eines von

der Reichsſtelle für Gemüſe u. Obſt
abgeſchloſſenen oder von ihr ge
nehmigten Lieferungsvertrages

1. für Weißkohl bis 30. No
vember 1918 3,75 Mk. 4, Mk.2 für Dauerweißkohl vom
1. Dezember 1918 ab 4,75 S3. für Rotkohl bis 30. No

vember 1918 7,504. für Dauerrotkohl vom
1. Dezember 1918 ab 8,50

5. für Wirſingkohl bis 30. No

vember 1918 „50 Ter6. für Dauerwirſingkohl v.
1. Dezember 1918 ab 8, 8,507. für Grünkohl bis zum
30. November 1918 T 7,90vom 1. Dezember 1918 ab 8, 8,50
vom 1. Januar 1919 ab 9,50
vom 1. Februar 1919 ab 11,50 12,

8. für rote Speiſemöhren
und längliche Karotten 6,50 7für gelbe Sheiſemshren 55
(rote Beete) e 8,I11. für Zwiebeln, loſe, bis
31. Oktober 1918 14,50 15,vom 1. November 1918 ab 15, 15,50

l. Dezember 1918 ab 15,50 16,
„1. Januar 1919 ab 16,50 17,1. Februar 1919 ab 18,50 19,1. März 1919 ab 20,50 21,

Für Saat und Steckzwiebeln bleiben die beſonderen Beſtim
mungen der Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
vom 15. November 1917 (Reichsanzeiger 273 vom 16. November 1917)
aufrechterhalten.

Die Preiſe gelten für n marktfähige Handelsware frei
verladen im Bahnwagen oder im ff.t

8 2.
Hat der Anbauer beſondere Aufwendungen an Arbeit oder an

Koſten für die Aufbewahrung gehabt (Einmieten, Einkellern und dergl.)
ſo erhält er als Vergütung

a) bei dem zu 1, 3 und 5 genannten Gemüſearten
im November 1918
bei den zu 2 4 und 6 genannten Gemüſearten
bis zum 31. Dezember 1918
ſpäter je Monat mehr

o) bei den zu 8-10 genannten Gemüſearten bis
zum 30. November 1918
ſpäter je Monat mehr

1, Mk. je Ztr.
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8 3.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 26. Auguſt 1918, in Kraft. Jn

gleichem Zeitpunkte treten die Bekanntmachungen vom 31. Juli 1918
(Reichsanzeiger 182 vom 3. Auguſt 1918), vom 7. Auguſt 1918 Reichs
anzeiger 187 vom 9 Auguſt 1918) und 15. Auguſt 1918 (Reichsan
zeiger 193 vom 16. Auguſt 1918) außer Kraft.

Berlin, den 22. Auguſt 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,

Der Vorfitzende. J. B. Wilhelm.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. September 1918.

Der Königliche Lanbrat.
J. V. von Grone.

Wekannkmachung,
betreffend Ablieferung der beſchlagnahmten Cinrichturgsgegenſtände

aus Kupfer, auſeneſte hnn c Nichellegierungen, Almmi

Die Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungsgegenſtände
hat in letzter Zeit erheblich nachgelaſſen, obwohl noch mancherlei
Gegenſtände zur Ablieferung kommen müſſen, die zur Zeit grundlos
von den Ablieferungspflichtigen zurückgehalten werden, da für die
Gesenſtände weder behördliche Erſatzbeſchaffung, noch überhaupt Er
ſatz in Frage kommt oder aber ſolcher mit Leichtigkeit zu beſchaffen iſt.

Es kommen u. a. in Frage
Anhängeſchitder der Barbiere,

ferner

Gaſwirtſchafts-Einrichtungsgegenſtände,
als Abfallſammler, Aufſätze und Tafeln für Tiſche, z. B. für Stamm
tiſche in Form von Fahnen, Figuren, Schildern uſw., mit und ohne
Aufſchrift Aſchenbecher, Biermarken, Garderobemarken, Spiel un

Zahlmarken, Bierglasunterſätze, Brotkörbe, Flaſchenunterſätze, Spiel
teller, Streichholzſtänder, Zigarrenablagen auch in Kaſinos, Klub
lokalen, Penſionaten, Konditoreien, Kaffeehäuſern, Kantinen und
ähnlichen Betrieben, ferner Schlüſſelmarken und Griffe, Ketten und
Stangen zur Betätigung von Ventilationsklappen, von Ventilations
ſchiebern, von Zugvorrichtungen an Spüleinrichtungen in Aborten,
ſowie Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaben, Türſtangen nebſt Zubehör,
ſoweit ſie nicht zur Betätigung eines Verſchluſſes dienen, an Haus
türen, an Korridor- und Zimmertüren, an Ladentüren, an Drehtüären,
an Windfangtüren und an Fahrſtuhltüren.

Ausgenommen ſind Knöpfe, Griffe uſw, deren Griffteile nicht
vollſtändig aus den beſchlagnahmten Metallen beſtehen.

Die Ablieferung vorerwähnter Gegenſtände hat nunmehr um
gehend an die Kreis ſammelſtelle, Firma Liebmann- Merſeburg und
an die bei den Magiſtraten Schkeuditz, Lauchſtedt, Schafſtädt und
Lützen errichteten Nebenſammelſtellen zu erfolgen und zwar bis ſpä
teſtens den 20. September ds. Js.

Nach dieſer Zeit werden Reviſionen ſtattfinden und die Säu
migen zur Beſtrafung herangezogen werden.

Merſeburg, den 3. September 1918.
Der Königliche Landrat.

J V. v Grone.
Kriegshinterbliebene!

S zuſchlage zu der Kliegsvetſorgung für Wilwen und

Waiſen der Unterklaſſen.

1. Die Hinterbliebenen aus dem gegenwärtigen Kriege, die
Familienunterſtützung beziehen oder bezogen haben, erhalten vom
J. Juli 1918 ab, ohne Rückſicht auf den militäriſchen Dienſtgrad des
Verſtorbenen, Zuſchläge zu den Kriegsverſorgungsgebührniſſen.
Die Zuſchläge betragen monatlich

für die Witwe Mk. 8,
für die Halbwaiſe Mk. 3,
fur die Vollwatſe Mk.

und ſind im voraus gegen Vorlage einer Beſcheinigung des Ge
meindevorſtehers über die gezahlten Familienunterſtützungen bei der
Poſtanſtalt, die die Hinterbliebenenbezüge zahlt, erſtmalig ſogleich
und ſpäter zuſammen mit den Verſorgungsgebührniſſen, gegen be
ſondere Quittung zu erheben.

Die Zuſchläge zu dem Kriegswaiſengeld werden nur bis zum
vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt.

2. Hinterbliebene aus dem gegenwärtigen Kriege, die keine
Familienunterſtützung beziehen oder bezogen haben, ſowie Hinter
bliebene aus früheren Kriegen, können im Bedürfuisfalle die
obigen Zuſchläge euf Antrag, der beim Verſorgungsamt des IV.
Armeekorps in Magdeburg zu ſtellen iſt, bewilligt erhalten.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher ſind mit ent
ſprechender Anweiſung verſehen. Die Hinterbliebenen wollen ſich
wegen Ausſtellung der Beſcheinigung zu 1 an dieſe wenden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918. J. Nr. 2183 K. H,/18.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung: Kürſten, Kreisſekretär.

Obſtverladung.
Die nächſte Verladung von Tafel., Wirtſchaftsobſt und

Pflaumen findet Sonnabend den 7. d. Mts., vormittags von
9-11 Ahr am Eilgüterbahnhof in Merſeburg ſtatt.

Jch bitte die Herren Pächter und Obſter, das Obſt rechtzeitig
an obiger Stelle einzuliefern.

Paul Schuh,
Obſtkommiſſionär der Kreiskornſtelle Diſtrikt Merſeburg.

Ein Transport
Läuferſchweine

und futterfeſte Ferkel
friſch eingetroffen.

Ernst Baumann, äoffharätstt. 30.

WWöbl. Zimmer Saud Limmer, ne den
an 2 anſt. Herren zu vermieten deren Mann hier im Lazarett.

Burgſtraße 13. Angebote unter F an die
zu pachten ge Seſchäftsſtelle d. Bl.

Offerten unter A Z an die
ſucht.

Exped. d. Bl.
ſucht 1 vder 2 mobl.Lehrerin Zimmer zum 1. Oit,

Angebote unter „l2“ an die
Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar (Akademiker)
ſucht zum W Oktober

od. 3 h wöbllerte Immer
(elektr. Licht, Schreibtiſch, Klavier).

Angebote unter M. S an die
Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar (Schacht-
meiſter) ſucht zum 1. Oktober eine

Familien Wohnung
in Merſeburg oder Umgegend.

Offerten unter F. W Seh an die
Fa. Otto Lingeslebe, Leung Werke

J

für Behörden und
Private Befert

Heinrin Hevsler,

Merseburg,
Kirchstrasse 7.

IIIIECCErE

Rkbrößer
iſt eingetroffen bei

Emil Wolff.
Bribett- In anders Puhren

werden noch angenommen.

Ton-
Einlege-
Töpfe wert Gautzseoh,

Fuhrgeſchäft, Vorwerk Nr. 26.

nene Efnlegerin
und Küchengeräte geſucht.

en

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſhueider,



hoher Feſertage Balber
bleiben unsere Geschüäfte

Sonnabend und Sonntag den
7. und 8. September

u. Montag den 16. September

H. Taitza, Aunrlt 18. a G. Hoffmann, u
Ioh.: B. altes

O

Cinophontheater
Grosse Ritteregtfragse I.

Heute Donnerstag zum letzten Male:

Castspiel der M A T h A.Lichtspiel- Oper

Ab Freitag bis Sonntag:

m Der Fall Grehn.Spannendes Detektiv- Drama in 5 Akten.
Hauptrollen: Reinhold Schünzel und Ernst Pitschau.

Die goldene Brücke.
Ergreifendes, phantastisches Schauepiel in 3 Akten

In der Hauptrolle: Kurt Brenkendorf.

Wehe, wenn sſe losgelassen,.
Tolles Lustspiel in 8 Akten.

Sonntag ab 3 Uhr: Jugend- Vorstellung,
ab 5 und 7 56 Uhr Vorstellungen für EBrwachsene,

d

Neues Schützenhaus.
Sonntag den S. September gBemneds 8 Uhr

grosses Konzert
ausgeführt von Görlach Orchester Hallea. S.

Alter Mtwrkung Von Frl. Corigch (IIeder zur Iagte).

Künsermustt mit auserwwahtt, Programm
Fintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.

u zahlreichem Besuch ladet ein H. Eilenberger.

reren jggnkammer Lichispielen Kaiser Panorama
e Runge Kaiser WilhelmshalleHalleſche StraßeProgramm von Freitag bis Montag: h„Die Schuld S i en de ſhe eher mittas
des Dr. Adrfan Dorezu! Dieſe Woche

Spreewald.
Schneiderin

empfiehlt ſich
e Goötthardtſtr. 40, 2. Etage.

S Kaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

a AAamenhogr,
T ubbunre L Meble van

Preiſe.

JohannisFran Jrmiſch, rege

Idee Fräulein
fie den Verkauf ſofort geſucht.

Angebote mit Gehaltanſprüchen
G. Liebmann, Merſeburg.Jetn [salsträgerin (68.

Eine Frau oder 2 größere Schul
kinder für 22 täglich von

Brendel, 2
ſucht Senemann.
Tüchtige Putzer

und Arbeiter
können ſofort eintreten.

Näheres Gipſermeiſter Linſe,

e Spannend phamtast. Filmromas in à Akt. myt e Richter
S
8

t

e

„Das gestonlene Hotel
Fesselnde Detektiv- Komödie in 4 Akten.

III. Film der Phantomas-Serie.

„Das fideie Gefängnis
Reizendes Lustspiel in 3 Akten

J 74 Uhr.
9 Tiwoll Theater ſei n

Freitag den 6. und Sonnabend den 7. r

abends 8 Ahr,

Gastgete

Der deufsche Hexenmeister
mit ſeinem weltſtädtiſchen Senſations Programm

Im BRelche der Wunder e
Gedankenleſen Jndiſche Wunder

Jndiſche Feuer und Flammenſpiele.
Mitwirkend als Gaſt:der berühmte Filmſchauſpieler Leo Hannsen,.

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage!Kaſſenöffnung7 Uhr. Anfang 8Uhr. Von 7 Uhr an Konzert.
Bruneſto ſpielte im beſetzten Gebiete 6 Monate, zuletzt in
Warſchau u. Bukareſt. Von der Preſſe glänzend beurteilt.

Vorverkauf in Frahnert's ZigarrenHandlung, Kleine
Ritterſtraße: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Pl. 1, Mk, 2. Pl. 60 Pfg.

je

ehe
Geſellſchaftsvereinigung Lerinn

Zu dem am kommenden Sonntag, abends pünktlich
447 Ahr im Saale der „Funkenburg“ ſtattfindenden

Unterhaltungs Abend
mit Konzert, Theater, Lichtbilder

laden wir unſere Mitglieder ſowie deren werte Angehörige

freundlichſt ein. Der Vorſtand.
e

F

2

2 junge Kaufleute
aus der Getreidebranche und Bankfach ſuchen in Merſeburg
oder Umgegend

leitende Stellung.
24 Jahre alt, große ſtattliche Erſcheinung bisher in leitenderStellung. Tadelle ſe Zeugniſſe vorhanden.

Gefl. Offerten unter K J an die Exped. d. Bl.

Grosse Verstelgerung,
Wegen Auflöſung meines LurusFuhrgeſchäftes

verſteigere ich nächſten
Biontag den 9 September, vporittags 11 Uhr,

in Halle g. J. Schillerſtr. 42,
nachſtehendes Jnventar an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofor
tige Barzahlung:

za. 30 Wagen (elegante Coupees, Landauer, Halbverdecke,
Platten und Fleiſcherwagen), diverſe Geſchirre, Decken, Half-
tern, Stallutenſilien uſw.

Nähere Auskunft erteilt Herr Walter Buch daſelbſt.

Leunger Str. 26, 3 Tr. r., abends
von 8 Uhr ab zu melden.

Sauberes anfſtändiges

Hienſtmädchen
ſofort geſucht.

Oscar Ballin jun.,
Halle a. S Leipziger Str. 63.

MNenſtmüdchen

wird r für unſere Kantine.
Zu melden im Direktions-Ge

bäude, WerkPfännerhall, Brauns
dorf, Station Wernsdorf.

Erfahrenes Hausmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Kloſter Nr. 1.
Zum 1. oder 15. Okt. ſuche ich ein
zuverläſſiges Mädchen

für Küche und Haus. r Prof.
Dr Wedding, Lindenſtr 2, I

Junges Mädchen für Mittwoch

und e endals KAufwarktung
ſucht Frau Atzel, Mälzerſtr. 1.

Sofort Aufwwartung
für Vor und Nachmittag geſucht.
Frau Beinhauer, Weiße Mauer I4.

Kufwarkung
für täglich 2 Stunden geſucht

Entenplan H9, 2 Tr. r.
Für einige Vor oder Nach

mittagsſtunden
Auferar fung

zum 15. Sept. oder ſpäter geſucht
Friedrichſtr. 4, 2 Tr.

Sonntag nachmittag 334 Ahr:

Grosse Familien- und Kinder Wyslelneg
bei ungekürztem Programm.

Kaſſeneröffnung 258 Uhr. Konzert.
eiſe der Plätze Sperrſitz 60 Pfg., 1. Platz 40S 2 Platz 25 Pfg. a

III
t t wird zum 1. Oktober d. Js. für ein hieſiges

Geſchäft

tüchie Buchhalterinin ne angenehme Stellung, welche an ſelbſtändiges

Arbeiten gewöhnt iſt.
S Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriftenunter Buchhalterin erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

anStrenge nernArbeiterinnen
werden eingeſtellt e eKönigsmühle.

Für ger Bauſtelle in Beung, Geunſag und Benndorf

100 Arveiter,
100 Frauen

und mehrere Zimmerleute
in Akktord ſofort eingeſtellt (Winterarbeit).

Meldungen bei Herrn Bauführer Hennig, Benndorf.

e nS
Winnnn

ſ

Carl Ernst Franke,
Eine Aufwarkung

wird geſucht Lauchſtedter Str. 21Otto Lingeslehen, augeschäft, Halle.
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Ver Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche Generalſt ab meldet:

Wien, 4. Sept. Jm Norden des Tonalepaſſes
entriſſen unſere Hochgevirgsabteilungen dem Feinde durch

überraſchende Angriffe den Punto San Matteo (3692
Meter den Monte Montello (3636 Meter) und den

Gletſchergipfel (3502 Mteter). Dieſe brave Waffentat im
ewigen Eis und Schnee ſtellt der Kampftüchtigkeit der den

ſchwerſten alpinen Verhältniſſen gewachſenen Angreiſer
in beſonderes Zeugnis aus. Jn den Sieben Ge
meinden lebhaftere Erkundungstätigkeit, ſonſt nichts
von Bedeutung Der Chef des Generalſtabes

e

Bom Seelrtege.
14900 Tonnen verſenkt.

Berlin, 4. Sept. Unſere UBoote verſenkten im
weſtlichen und mittleren Mittelmeer

14 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Schiffsraum.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
5

Der Krieg in Paläſtina
2 Der türkiſche Heeresbericht vom 8. Septem
ber lautet:

Paläſtinafront: Der Gegner unterhielt ſtellen
weiſe ein lebhaftes Artilleriefeuer und trieb mehrfach

Aufklärungsabterlungen gegen unſere Stellungen vor, die
überall von uns abgewieſen wurden. Feinvliche Lager

am Tadieel-zAudjrha zagen unter unſerem wirkſamen Ar
tillexieteuer. Auf den übrigen Fronten iſt die Lage un

verändert.
K.

Der Krieg in den Kolonien,
Der Heldenkampf in Oſtaſrika.

Aus London wird gemeldet: Ein Generalſtabsbe
richt aus Oſtafrika beſchreiot dre ſcharfe Verfolgung durch
britiſche Kolonnen, der die Reſte der deutſchen Kolonial

truppen ausgeſetzt waren. Sie trachteten dangch, nord
warts nach dem Durigatat zu ziehen. Sie erreichten am

30. Auguſt Lioma, gleichzertig mit der Voryut der bri
a tiſchen Kolonnen, die aus dem Norden und Oſten an
kamen. Der Feind griff an, wurde aver zurüctgeſchlagen

nd in ſudlicher Hichrung vertrieben, wo er in der Flanke
Durch britiſche Lruppen angegriffen wurde, die aus öſt

cher Richtung antamen. Funf Meilen ſüdöſtlich von
S VLiroma vot der Fernd Widerſrand und wurde durch Unſere
rubpen angegriften, Die ihm ſrarke Verluſte berbrachten

5D u prete b b 3 S Je ampftrafte, die an Nahrungsmittelnot leiden
nd ſark mitgenommen ſind, wird ſcharf verfölgt.

Weorttichlagnd.
Antwort des Kaiſers an die Stadt Dresden. Der

Kaiſer hat auf die Kundgebung der ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu Dresden folgendes Antworttelegramm, geſandh:
Hocher freut durch die von vaterländiſchem Geiſte gerragene

Weundgebung der Vertreter der Haupt und Reſidenßſtadt
Dresden, ſage ich herzlichen Dank für das Gelöbnis un

beugramer Entſchloſſenheit, unſeren ruhmgekröntem Helden
an Der Jroitt in Opfermut und Standhaftigkeit in der
Heimat nicht nachzuſtehen. Das deutſche Volk iſt ſich

Der Schwere des jetzigen, für ſeine Zukunft entſcheidenden
MRingens mit unſeren von Haß, Neid und Vernichtungs

willen erfüllte Feinden voll bewußt und einmütig ent
bhloſſen, ſeine gange Kraft einzuſetzen, um ſeinen heiligen

S verteidigen. Gott wird auch weiter mit uns und umferer
S gerechlen Sache ſeimn! Wilhelm I. R.

von dem Kriegsminiſter und den Herren des Gefolges, zum

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Alſo ſie iſt gang verwaiſt ſteht allein im Leben.

Einige Zeit wohnte ſie noch in den Räumen, in denen ſie
t ihrer Mutter gelebt hatte, dann verkaufte ſie die
wenigen Möbel und ſiedelte in eine keine Penſion im
Oſten über. Du mußt wiſſen, daß ich einen Privatdetektiv
damit beauftragt hatte mir von Zeit zu Zeit Bericht zu
geben über dem Aufenthalt der Dame. Aber vor einigen
Monaten iſt. die junge Dame aus der Penſion ver
ſchwunden. Mein Detektiv teilte es mir kürzlich mit, und

natürlich hat er ſofort den Auftrag erhalten, ihren Aufent
halt Zu erforſchen. Er wird ſie auch ausfindig machen,
Denn er iſt ſehr gewandt. Und dann werde ich dir mit

len wo ch die junge Dame aufhält, werde dich auch
immer auf dem Laufenden halten über ihren Aufenthalts

Hort. Denn wenn ich nicht mehr am Leben bin, dann ſollſt
du ſie aufſuchen, ſollſt erſt die Aufzeichnungen leſen in dem

S ſilbernen Käſtchen und ſollſt dann alles tun, was ich in
dieſen Aufzeichnungen von dir erbitte. Willſt du mir das

e e KrafWenn es in meinen Kräften ſteht, werde ich deinWin e de en eGut ich danke dir. Es ſteht in deiner Macht irgenwelche Opfer verlange ich nicht von dir. Jch s
eines gewiſſenhaftem Menſchen, der meine Wünſche erfüllt.
Sollte ich ſterben, ehe ich von dem Detektiv den jetzigen
Aufenthalt der jungen Dame erfahren habe, dann bitte ich

un dich, weiter nach ihr forſchen zu laſſen. Hier haſt du die
a Adreſſe des Detektiv. Ich habe ſtets nur ſchriftlich mit

m verkehrk. Du könnteſt ja auch perſönlich mit ihm in
Derbindaung treten wenn es nötig ſein ſollte. Alſo ich

verlaſſe mich auf dich, mein lieber Hans.“

zum Me

an habenWalderſee für

m und ſeine in zäher friedlicher Arbeit errungenen
Kulturgüter gegen den Anſturm der Feinde ſiegreich zu

Der König von Bayern iſt Dienstag abend, begleitet

Freitag den 6. September

Gegenbeſuch beim König der Bulgaren nach So ing ab
gereiſt. Der von Berlin kommende Muniſterpräſtdent und
Miniſter des Außern v. Dandl wird ſich ihm in Belgrad
anſchließen. Von dort wird die Reiſe auf der Donau fort
geſetzt.

Der Hetman der Ukraine in Berlin. Aus Berlin
wird gemeldet Mittwoch abend gegen 8 Uhr iſt der Het
man der Ukraine General Skoropadſki mit Sonder-
zug hier eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich
der Unterſtaatstekretär im ukrainiſchen Miniſterium des
Außern, Herr Paltoff, die ukrainiſchen Rittmeiſter Sel
tewiewyki und Zahidoff, ferner Legationsrat Graf Barchem
von der deutſcheukraimtſchen Delegation in Kiew und
Hauptmann von Alvensleben von der deutſchen Heeres
gruppe Kiew. Zur Begrüßung hatten ſich auf dem Bahn
hof eingeſfunden der ukrainiſche Geſandte Baron Steinheil
nrit den Mitgliedern der Geſandtſchaft, Legationsrat von
Prittwitz als Vertreter des Reichskanglers, ſowie Wirkl.
Vegationsrat von Kühlmann und Legattonsſekretär Meyer

als Vertreter des Auswärtigen Amtes. Der Hetman wird
dem Kaiſer in Schloß Wilhelmshöhe einen Beſuch machen
und einige Tage in Deutſchland verweilen

Wider die Gerüchte. Generaloberſt von Linſingen,
der Oberbefehlshaber in den Marken, erläßt an den An
jchlagſäulen in Berlin folgende Bekanntmachung. „Wer
ein nicht nachweisbar wahres Gerücht, das geeignet iſt,
die Bevölkerung zu beunruhigen, ausſtreut oder un befugt
weitergibt oder verbreitet, wird, auch wenn er dabei die
Wahrheit des Gerüchtes bezweiſelt oder beſtveitet, ſofern
nach beſtehenden Geſetzen keine höhere Strafe verwirkt iſt,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, ben Vorliegen mil-
dernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu
Sate Mark beſtraft. Dieſe Verordnung tritt ſoſort in

raft.
Bundesratsreiſe nach den Oſtgebieten. Die ſtimm

führenden Bevollmächtigten zum Bundesrat haben am
Montag abend eine Reiſe nach den beſetzten Oſtige-

et en angetreten. Die Reiſe wird bis zum 19. d. M.
auern.

Parlamentariſches.

hat Miniſkerpräſden Graf Hertling das Wort u
einer eindwinglichen kurzem Anſprache genommen, im der
er ſich auf den Standpunkt der Regierungsvorlage ſtellte

diig ung der Vorlagen als

r. die Wahlre tsvorlage, Gr ork vonWartenberg für die Herrenhausvorlage e e
meiſter Dr. Koch Kaſſel ür die Verfaſſungsvorlage. Nach
der „Voſſ. Ztg. ſoll jetzt die linke Fraktnon des Herren
hauſes ziemlich einmütig für die Wiederherſtellung der

77e Regierung ihrerſeits bereits in Ausſicht geſtellt u dals annehmbar bezeichnet hat. Der e Widet
ſtand einzelner Oberbürgermeiſter aus dem Weſten ſei
aufgegeben worden

Grund eines Beruſswahlrechts vorhanden ſein.

Annaburg (Bez. Halle), 4. Sept. Bei Mückenburg
wurde ein 18 jähriger junger Mann, ſämtlicher

Kleidung bis auf die Unkerhoſe beraubt, er mordet
e

Wernigerode, 4. Sept. Am 1. September iſt Graſ
Wolf-Ern ſt auf dem Felde der Ehre als Sctadeon,
führer in einem Küraſſier- Regiment gefallen. Graf

Wolf-Ernſt war der zweite Sohn aus der Ehe des Grafen
e

e

e nun du, Onkel Juſtus. Aber ich hoffe daß du
dich nun bald völlig erholen und nicht ſo bald ans Sterben
denken wirſt.

Der alte Herr atmete tief und ſchwer auf.
„Jch möchte wohl Ruhe haben Ruhe! Glaubſt du,

daß dann alles zu Ende iſt, wenn man die Augen für
immer ſchließt Oder gibt es ein Fortleben nach dem
Tode

Hans von Dornau ſtrich ſich über die Stirn. Darauf
muß ſich jeder Menſch ſelbſt die Antwort geben. Glaube,
was dir tröſtlich iſt, Onkel Juſtus.“

„Tröſtlich Ach mein Junge für mich gibt es keine
tröſtlichen Gedanken, keinen tröſtlichen Glauben
laſſen wir das. Und nun will ich dich nicht länger auf
haltem, da du wieder nach deinem Waldſchloß abreiſen
willſt.

Hans von Dornau verabſchiedeke ſich nun wirklich von
ſeinem Onkel und reiſte nach Sudmitz zurück.

Und er war von Herzen froh, daß er es tun konnte.
Ein unruhiges Sehnen trieb ihn zurück die Sehnſucht
nach zwei kraurigen, braunen Mädchenaugemn, nach einem
für ihn noch namenloſes Mädchen, das in Kroneck als
„Fräulein“ angeſtellt war.

Keine Ahnung hatte er, daß dieſes Mädchen Maria
Jung hieß und dasſelbe war, dem ſein Onkel aus ihm un
bekannten Gründen eine halbe Million vererben wollte.

Er mußte freilich auf der Heimreiſe daran denkemn, was
wohl das ſilberne Käſtchen für Aufgeichnungen enthalten
umd für Geheimniſſe nach des Onkels Tod enthüllen könnte.
Was war dieſe Marig Jung ſeinem Onkel Jrgendwie
mußte ſie wohl mit der Menſchenſchew und Sonderbarkeit
des Oheims zuſammenhängen.

War ſie vielleicht gar ſeine naürliche Tochter Oder
hatte er nur ihre Mutter unglücklich geliebt e Seine

rleburger Correſpondent“.

terſtatter e e J

ngsvorlage und mit jenen Sicherungen ſeim, welche

t Auf der Rechten, die die Mehr eithat, ſoll nach dem „Tag“ Neigung für See e a 7

Doch

e o
Conſtgntin und der Prinzeſſin Eliſabeth,
Schweſter unſeres Fürſten

Leipzig. 5 Sept. Nach Feſtſtellung des Polizeigmts
Seipsige iſt. die diesjährige Her biſtmeſ e von insgeſammt
6430 Ausländern gegen 3672 ausländiſche Beſucher der
letzten Frühjahrsmeſſe beſucht worden. Wie ein wei
terer Bericht Meldet, haben der Ausſchuß der Zentralſtelle
für Jntereſſenten der Leipziger Muſtermeſſe ſowie der
Dberchusſchutz des Wirtſchaftsausſchuſſes der deutſchen
Privatindarſtrien gemeinſam eine Entſchließung gefaßt, in
der entſchieden Verwahrung gegen alle Beſtrebungen der
Dezentraliſterung des Meßweſens eingelegt wird. Handel
und Jnduftrie werden aufgefordert dae Leipziger Muſter
meſſe mit allen Kräften zu unterſtützen, Von den Reichs
und Bundesſtaaten erwartet man, daß ſie dieſe Stellung
nahme würdigen

Dresden, 4. Sept. Rat und Stadtverordnete
der Stadt Dresden haben nach dem Vorbilde Berlins
folgende Kundgebung an den Katſer beſchloſſen: Der kraft
vollen Kundgebung der Berliner Stadtvertretung ſchließen
wir uns aus voller Uberzeugung an. Weder de Sorgen
des Krieges, die mitunter ſchwer auf unſerer Bevölkerung
lahſtemn, noch das zeitweiſe Vordringen der Feinde vermögen
unſere feſte, in weitaus größeren Gefahren geſtählte Zuver
ſücht zu beirren. Auch im fünften Kriegsjahre ſind wir
nbeigſam eutſchloſſen, unſer tapferes Heer und unſere
herrliche Flotte durch mutiges Ausharren der Heimat bis
zum ehrenvollen Frieden zu unkerſtützen. Ew. Majeſtät
bitten wir zugleich, für Heer und Flotte dem Ausdruck
wnerſſchüther lichen Vertrauens entgegen zu
nehmen.

Auf dem 20. Städtetag des Städteverbandes
Sachſen Anhalt

ſprach in Halle Bürgermeiſter Stuhr mann Artern
ber die Bekämpfumg der Wo hnungsnot. Sie
ſei in erſter Linte Sache der Gemeinden, doch müßten
Staat und Arbeitgeber mithelfen und die letzteren geſetz
geberiſch verpflichtet werden. Der Sädtetag beſchloß eine
diesbezügliche Bitte an die Reichs und Staatsregierung
zu richten. Zur vorühergehenden Beſeitigung der Woh
nungsnot ſollte das ſtellvertretende Generalkommando er
ſucht werden, durch eine Verordnung für Hausbeſitzer den
Zwang zur Vermietung entbehrlicher Wohn räume einzu
führen, und ein Verbot für Mietskündigungen zu erlaſſen,
wonach ohne Einverſtändnis des Mielers niemand gekün
digt werden darf, wenn nicht der Vorſitzende des Miet
einigungsamtes ſeine Zuſtimmung erteilt. Die Reichs
regiering ſoll um vorübergehende Einſchränkung der Frei
Fügigkeit gebeten werden. Ferner wurden gemeinnützige
Baugenoſſenſchaften Zwiſchen Stadt und Arbeitgebern
empfohlen. Der Städtetag nahm dieſen Entſchlüſſen ent
ſprechende Leitſätze an. Der Vorſitzende der Halleſchen

der älteſten

Handwerkskammer Bieſicker teilte mil, daß im Regierungs

hen riegsgetraute ſenen, denenrößtenteils die Möbel fehlen. Eine Geldſammlung der
Handwerkskammer für dieſen Zweck habe bisher nur
483 000. Mark eingebracht Gemeinnützige Geſellſchaften
zur Möbelſchaffung werden dringend empfohlen. Bedauert
wurde, daß kein einziges größeres induſtrielles Werk ſich
u einer finanziellen Beleiligung an der Möbelbeſchaffung
ver ſtanden habe. Als Ort für den nächſten Tag wurde
Magdeburg gewählt

e eMerſeburg und Arngegend
5. September.

Die zum Ausban des Gaudigſchen Grundſtückes zu
Wohnzwerken bewilligte Summe von 48 000 M. wird
laut einem Beſchluß des Magiſtrats auf 48 000 Mk. er
höht. Die daun noch erforderlichen Mittel ſind aus den
275 000 Mk. noch zu entnehmen, die aus Uberſchüſſen des
Rechnungsjahres 1917 zu Wohn und Beſiedelungszwecken
zur Verfügung geſtellt ſind. Zur Begründung wird
ausgeführt Die für den Ausbau des Gaudigſchen Grund
ſtückes angeſorderten und von der Stadtverordnetenver
ſammlung bewilligten 48000 Mk. umfaſſen nur die
Maurer und Zimmerarbeiten, wie ſie dem bindenden
Angebot der Firma Gebr. Graul zugrunde lagen, wäh
rend nach einem Voranſchlage des Stadtbauamtes noch

Miütter hatte a darauf geſchworen, daß eine Frau
veränderte Weſen ihres Bruders ſchuld ſei.
Vielleicht wollte er, weil er die Mutter geliebt hatte,

die Zukunſt der Tochter ſicherſtellen. Jrgendwie mußte
dieſe Maria Jung mit dem Schickſal des Onkels zuſammen
zängen.

Maria Jung!
Der Name prägte ſich ihm ein als etwas, wofür er in

Zukunft immer Jntereſſe haben müſſe.
Und dann lächelte er im Gedanken wieder über die

törichte Menſchenſcheu, des Onkels. Es mußte wohl eine
nervöſe Krankheit ſein. Er tat ihm herzlich leid. Bei all
ſeinem Reichtum führte er ein elendes, freudloſes Leben
So ein alter Junggeſelle war doch ein bedanternswertes
Geſchöpf

Und er überlegte ſich, daß er mit ſeinem fünfunddreißig
Jahren auch nicht mehr lange zögern durfe, ſich zu ver
heiraten. Er ſchloß die Augen und räume

„Jch weiß ſchon eine, die ich mir an die Seite ſtellen
möchte als Lebenskamerad“, dachte er Und Marias
ſchönes Antlitz ſtieg vor ſeiner Seele auf. Ja ſie hatte
einen ungauslöſchlichem Eindruck auf ihm gemacht er
liebte ſie, wie er nie zuvor ein Weib geliebt hatte.

Warum ſollte er ſeiner Sehnſucht nicht folgen und ſie
zu ſeiner Frau machen Wer wollte ihn daran hindern
Er ſtand ſo ziemlich allein im Leben. Sein Onkel würde
ihn in keiner Weiſe beeinfluſſen, dazu ſtand er dem Leben

Zu fern im ſeiner weltabgeſchiedenen Einſamkeit. Jhm
würde es ſicher wenig Eindruck machen, aus welcher
Sphäre er ſich ſeine Gattin holt.

Daß ſie arm war, konnte ihm gleichgültig ſein. Er
waw reich genug. Und daß ſie jetzt in einer untergeordneten
Stellung war ſollte ihm das beſtimmen, auf ein Glück
zu verzichten, das nur ſie ihm bereiten konnte

(Fortſetzung folgt.

an dem



für Anſtreich-, Jnſtallations- und Klempe
er e a e Miethe rſorderlich ſind. Jnſolge eines ißverſtändniſſes ſind dieſe
5000 Mk. mit der erſten Stadtvervrdaietenvorlage nicht
mit angefordert worden. Sie ſind daher, da ſie zum Auf
bau benötigt werden noch nachträglich zu bewilligen.

Die nächſte Woche iſt wieder eine fleiſchloſe. Den
Haushaltungen wird daher h ſchon t die
Fleiſchmarkem für die übernächſte oche umzutaunhen.

Neue Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe verö fentlicht
der Königh Landrat in, der vorliegenden Nummer d. Bl.

Was alles erzählt wird. Von amtlicher Seite iſt
der Reichsbekleidungsſtelle eine Mitteilung emacht
worden, daß im einem entlegenen Teil der Proving Sachſen
Gerüchte verbreitet ſind, wonach Mannſchaften, die im
Be weilen, zwangsweiſe die Zivilkleidung gegen einen
Preis von 10- 15 Mark für den Anzug abgenomrmen
werden ſoll. Wer die in der Preſſe überall veröffent
lichten Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle über die
Altkleiderſammlung geleſen hak, weiß, daß dieſes Gerücht
vollſtändig abwegig iſt, trotzdem nimmt die Reichsbeklei
dungsſtelle nochmals Anlaß zu erklären, daß eine derar
tige Beſtimmung miemals erwogen und erſt recht nicht von

ihr s worden iſt.Über die Eierablieferungspflicht und Eierzuteilung
beſtehen immer noch Unklarheiten und Zweifel. Vielfach
wird die Meinung vertreten, daß die geringe Eierzuteilungdarauf zurückzuführew iſt, daß die r zum
größten Teil ihrer Ablieſerungspflicht genügen und un
frei über das ihnen noch zufallende Gelege verfügen. Dies
iſt unrichtig. Nach Verordnung des Preußiſchen Landes
amts für Nährmittel und Eier iſt von jedem Kreiſe eine
beſtimmte Mindeſtmenge an Eiern abzuliefern. Das
wingr die Kreiſe, ihrerſeits den Hühnerhalbern eine ab
ieferungspflichtige Mindeſtmen ge vorzuſchreiben.

Die den Hühnerhaltern darüber hinaus zufallenden Eier
ſind, ſoweit ſie ſie nicht für die Ernährung ihrer Haus
haltsangehörigen benötigen, gleichfalls abzuliefern

Die ge werbsmäßige Herſtellung von Pflaumenmus
und Obſtkraut verboten. Der geringe Ausfall der diesjährigen Obſternte macht die Aneecherchaltn des bereits

im vorigen Herbſt durch Bekanntmachung der Reichsſtelle
e Gemüſe und Obſt vom 3. Sepfember 1917 ausge
ſprochenen Verbotes einer gewerbsmäßigen Herſtellung
von Pflaumenmus erforderlich. Die ge werbsmäßige Her
ſtellung von Obſtkraut und ebenſo von Brockenkraut, einer
Miſchung von Rüben und Obſt, iſt zwar formell mit
Genehmigung der Krieg ſellſchaft für Obſtkonſerven und
Marmelade zuläſſig Indeſſen kann dieſe Genehmigun
wie wir hören, grundſätlich in dieſem Jahre wicht erteilt
werden, da den Marmeladenfabriken, die für die der Volks
ernährung unentbehrlichen Brotaufſtrichmittel zu ſorgen
haben, anderenfalls wertvolle Rohſtoffe in größeren Men
gen entgehen würden

Treibriemendiebſtähle fallen unter Vandesverrat.
Treibriemendiebſtähle, die in kriegswichtigen Betrieben
erfolgen, werden unter Umſtänden nicht als Diebſtahl,
ſondern als verſuchter oder vollendeter Landesverrat mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft (9 89 Reichsſtraf
geſesbuch).

S Das Ende des „Dutzend“

Dutzend durch das „Zehn t zu erſeßen, um der
ſtimmigkeit, die die Zwölferrechnung in unſerem Dekaden-
ſyſtem darſtellt, den Garaus zu machen. Schon die kürz
lich abgehaltene Leipziger Meſſe ſollte mit dem Erſat
des Dußend durch das Zehnt praktiſch beginnen und vor
bildlich wirken Tatſächlich fügt ſich die Zehnerrechnung
unſerem ganzen Syſtem beſſer ein ſie hat aber auch ihre
Schattenſeiten Das eine aber iſt ſicher, die Preiſe werden
eine ſolche Verkürzung nicht mit machen.

Tunlichſte Beſchränkung der Beamtenverſetzungen
erſcheint aus Erſparnisrückſichten geboten. Die überſiede-
lung von Beamten erfordert ganz erhebliche Zuſchüſſe zu
den Transportkoſten. Der Minſter des Jnnern ünd der
Finanzminiſter haben daher die nachgeordneten Behörden
erſucht, einſtweilen die Verſetzung von Beamten und et
waige guf Genehmigung von Verſetzungen zielende Anrräge, ſoweit angängig, gefälligſt echten

Zur Fettverſorgung des Kreiſes Merſeburg.
Der Kgl. Landrat macht bekannt; Infolge des durch

den Rückgang der Milcherzeugung hervorgerufenen un
vermeidlichen, nicht reſtloſen Eingangs der von der Pro
vingialfettſtelle zugewieſenen d r wird die Fetr
menge vom I. bis 7. und 8. bis 14. September hiermir
a) auf die gewöhnlichen Fettmarken auf 25 G
b auf alle Zuſätzfetkmarken auf 56 Gramm

feſtgeſetzt. Da die wöchentliche Verteilung der geringen
Mengen nicht angebracht iſt, wird hiermit beſtimmt, daß
gegen Abgabe der beiden Fettmarken an einem noch von
der Verkaufsſtelle je nach Eingang der Butter bekannr
zugebenden Tage die Fettmenge für beide Wochen auf
einmal verausgabt wird.

Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungsgegenſtände
aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen,

Aluminium und Zinn.
Die Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungs

gegenſtände hat, wie der Kgl. Landrat bekannt macht, in
leßter Zeit erheblich nachgelaſſen, obwohl noch mancherlei
Gegenſtände zur Ablieferung kommen müſſen, die zur
Zeit grundlos von den Ablieferungspflichtigen zurückge-

alten werden, da für die Gegenſtände weder behördliche
Erſatzbeſchaffung, noch überhaupt Erſatz in Frage kommt
oder aber ſolcher mit Leichtigkeit z beſchaffen iſt.

Es kommen u. a. in Frage: Aushängeſchilder
der Barbiere, ferner Gaſtwirtſchafts- Ein
richtungsgegenſtände als Abfallſammler, Aufſätze und Tafeln für Tiſche, z. B. für Stammtiſche in
n von Fahnen, Figuren, Schildern uſw. mit und ohne

ufſchrift, Aſchenbecher, Biermarken, Garderobemarken,
Spiel- und Zahlmarken, Bierglasunterſätze, Brotkörbe,
Flaſchenunterſätze, Spielteller, Streichholzſtänder, Zi

h auch in Kaſinos, Klublokalen, Penſionaten,
onditoreien, Kaffeehäuſern, Kantinen und ähnlichen Be

trieben, ferner Schlüſſelhalter und Griffe, Ketten und
Stangen zur Betätigung von Ventilationsklappen, von
Ventilationsſchiebern, von Zugvorrichtungen an Spül
einrichtungen in Aborten, ſowie Türknöpfe, Türgriffe,
Türhandhaben, Türſtangen nebſt Zubehör, ſoweit ſie nicht
zur Betätigung eines Verſchluſſes dienen, an Haustüren,
an Korridör- und Zimmertüren, an Ladentüren, an
Drehtüren, an Windfangtüren und an Fahrſtuhltüren.

Ausgenommen ſind Knöpfe, Griffe uſw. deren Griff

Die Reichsregierung
imheit de

ramm,

teile nicht vollſtändig aus den beſchlagnahmten Metullen

e en.Die Ablieferung vorerwähnter Gegenſtände hat ann
mehr umgehend an die Kreisſammelſtelle. Jirma Sieb-
nene an die bei den Magiſträten Schkendiß, Lauchſtedt, Schafſtädt und Lützen errichteten Neberr
ſanimelſtellen zu erfolgen, und zwar bis ſpäteſtens den

20. September d. J. SeNach dieſer Zeit werden Reviſionen ſtattfinden
und die Säumigen zur Beſtrafung herangezogen

werden. e
LudendorffSpende für Kriegsbeſchädigte.

Wenn die öffentlichen Sammlungen für die Luden
dorffSpende, beſonders die Straßen und s
lungen, nunmehr auch in den meiſten Teilen des Reiches
durchgeführt ſind, ſo iſt das große Werk doch noch keines
wegs abgeſchloſſen. Bei den ſchweren Kämpfen, die un
ſere tapferen Truppen jetzt wieder an der Weſtfront zu
beſtehen haben, nimmt die Zahl der Kriegsbeſchädigten
ſtändig zu. Dabei ſind die Aufgaben der Kriegsbeſcha
digtenfürſorge ſo umfangreich, daß auch noch ſo große
Mittel kaum ausreichen wedren, um unſeren wund und
krank zurückkehrenden Kriegern ſo weitherzig zu helfen,
wie es des deutſchen Vaterlandes würdig iſt und unſerem
Dankgefühl entſpricht. Wer alſo noch nichts zur Luden
dorff-Spende für Kriegsbeſchädigte gegeben hat oder nicht
ſo viel, wie er nach ſeinen Verhältniſſen in der Lage
wäre, dem bietet ſich jetzt noch die Gelegenheit, ſeinen
Beitrag zu dem großen vaterländiſchen Werke zu ſtiften
Zahlungen nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe in Merſeburg

ſederzeit entgegen. S
Vorkehrungen gegen den Mißbrauch von Lebens-

mittelkarten.
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben Das

vor einigen Wochen gegen Angeſtellte der Kreisblatt
druckerei vor dem hieſigen Schöſffengericht wegen Dieb
ſtahls und Unterſchlagung von Lebensmittelmarken des
Kreiſes ſchwebende Verfahren hat zu dem Gerücht An
laß gegeben, daß ein unbefugter Nachdruck von Lebens
mittelmarken ohne Schwierigkeit zu bewerkſtelligen und
tatſächlich in zahlreichen Fällen vorgenommen ſei Wenn
auch das Straſverfahren, das allerdings zur Verur-
teilung einiger jugendlicher Hilfsangeſtellter, im übrigen
aber zur Freiſprechung der n geführt hat,
irgendwelche Feſtſtellungen in dieſer Richtung nicht er
geben hat, ſo ſei doch an dieſer Stelle darauf hingewieſen,
daß bei dem Druck der Lebensmittelmarken die erforder
lichen Vorkehrungen getroffen ſind, um einen Mißbrauchauszuſchließen. Um gegen Fülchungen der Lebensmittel

marken, wie ſie früher hin und wieder vorgekommen ſind,
ſicherzugehen, läßt der Kreis bereits ſeit längerer Zeit
die Lebensmittelmarken auf beſonderem Unterdruckpapier
s Die Platten für den Unterdruck befinden ſich
tets unter Verſchluß im Kreishaus. Exſt zum Druck

werden ſie von einem Beamten in die Kreisblattdruckerei
gebracht und nach Beendigung des Druckes ſofort wieder
abgeholt. Der Druck ſelbſt wird von einer dazu beſtimmten
Perſon, der die Druckbogen zugezählt und der nachx ig de e Anzahl. von Bogen
wieder abgenommen werden, in einem verſchloſſenen
Raum ausgeführt. Die Abnahme der fertigen Sebens-
mittelmarken erfolgt ebenfalls durch einen Kreisbeamten,
ſo daß abgeſehen von agingfüaigen Zählfehlern, die bei
den Zehntauſenden von Marken, um die es ſich in jedem
einzelnen Falle handelt, vorkommen können, die Möglich
keit rechtswidriger Aneignung auf das denkbar geringſte
Maß zurückgeführt iſt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitiog dem 6. September.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren. Auf den

Kopf 150 Gramm mit Knochen
100 Gramm loſe Swppen, 100 Gramm Kaffee

Exſat und 200 Gramm Marmelade. Gegen Ab
gabe der Quittungsabſchmitte Nr. 54, 55 und 56 in den
Lebensmittelgeſchäſten.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße
von nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 1401 bis 1500.

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die
Nr. 481 bis 780.

g. Kötzſchen, 5. Sept. Dem Unteroffizier in einem
Artillerie Meßtrupp Artur Köke von d wurde in
Anerkennung beſonders hervorragender Leiſtungen das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

g Leunawerke, 5. Sept. Eine Sammlung für die
Kolonialkrieger- Spende hat auch unter den
d es en des Leungwerkes ſtattgefunden und
das ſtattliche Reſultat von über 2000 Mk. ergeben.

r

Erhöhung der Heupreiſe.
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat in

Anbetracht. des in weiten Kreiſen des Reiches weniger
ünſtigen Ausfalles der diesjährigen Heuernte, insbe
ondere des erſten Grasſchnittes und des Kleeſchnittes, die

Heupreiſe der Verordnung vom 24. Mai 1918 erhöht und
den Preis für Heu von Kleearten r n Mk.,
für Wieſen und Feldheu auf 200 Mk. für die
Tonne e feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe gelten für dienach den 58 1 und 2 der Verordnung über den Verkehr
mit Heu aus der Ernte 1918 vom I. Mai 1918 aufzu
bringenden Heumengen, auch ſoweit das Heu ſchon ge
liefert iſt.

1. Lieferungen an das Heer. Bei Heuliefe
rungen an das Heer wird die Nachzahlung auf Koſten
des Reiches erfolgen. Das Kriegsminiſterium, Armee
VerwaltungsDepartement, hat die Proviantämter ange
wieſen, die Nachzahlung für aus der Exnte 1918 bereits
abgeliefertes Heu ſofort vorzunehmen. Die Kreiſe haben
für unverzügliche Weiterzahlung an die Erzeuger Sorge
zu tragen.2. Lieferungen an Kommunalverbände
und kriegswirtſchaftlich wichtige Betriebe: a) bei Liefe
rungen an Kommunalverbände und kriegswirtſchaftlich
wichtige Betriebe kann die Nachzahlung nicht auf die
Reichskaſſe übernommen werden. Gemäß Anordnung
des Sraatsſekretärs des r reeeete samtes hat daher die Empfangsſtelle den einer ſener S
dem Lieferungsverband zu vergüten; b) wegen der über
weiſung der Nachzahlung durch die mpfangsſtelle an
den Lieferungsverband wird ſich dieſer mit jener unmittel

bar ins Benehmen zu ſetzen haben. O der rfsverband
iſt ſernerſeits verechtigt, den Preie ied von dem
r Abnehmer eingnſordern. Dieſelbe Be
rechtigung ſteht dem S. zu, ſofern er Heu
der Ernte 1918 unmitteld erbraucher gean den
liefert hat.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 9.: Meiſt wolkig, Man aufheiternd,

etwas kühl, Regenſchauer 7. 9.: Meiſt wolkig bis trüb,
mäßig warm, zeitweiſe Regen

Sport und Leibesübungen
S Der Verein zur Förderung der Jugendpflege in

Merſeburg veranſtaltet am kommenden Sonntag wie all
jährlich ein großes Sedan Turn und Sportfe ſt
(Spielnachmittag für die männliche Jugend), nachdem ein
Spielnachmittag der weiblichen Jugend vor einigen
Wochen abgehalten worden war. Jn dieſem Jahre er
halten dieſe Veranſtaltungen einen amtlichen Charakter,
da laut Beſtimmungen des Regierungspräſidenten D. von
Gersdorff, der in richtiger Erktenntnis für unſere Jugend
ſchon ſo vieles Gute geſchaffen hat, allerorts „Jugend
ſpielnachmittage“ abgehalten werden müſſen. Geſtern
abend fand im „Herzog Chriſtian“ unter Vorſitz des
Spielleiters Kreisjugendpflegers rohne eine gutbe
ſuchte Schiedsrichter-Sißung ſtatt. Der Leiter gab be
kannt, daß die Beteiligung der Jugendlichen eine ſehr
gute ſei. Jn drei Stufen ſeiten annähernd 200 Skilnehmer
gemeldet. Für die Mannſchaftskämpfe (Schlagball, Fuß
vall, Eilbotenlauf uſw.) ſind ebenfalls reichliche Mel
dungen eingegangen, ſo daß Vorkämpfe nötig ſind. Die
Verteilung der Amter wurde glatt erledigt, ſo daß eine
ſchnelle und ſachgemäße Abwickelung garantiert iſt. Die
Endkämpfe nehmen am Sonntag nachmittag 3 Uhr
auf dem Nulandtsplatz ihren Anfang, anſchließend die
Mannſchaftskämpfe. Nach Beendigung der Fußpallſpiele
werden die Sieger verkündet. Die eigentliche Preis
verteilung findet auf dem am 25. d. in der „Funken
burg“ ſtattfindenden Elternabend ſtatt. Der Bezirks
jugendpfleger Oberlehrer Hemprich, der die Zu
ſammenſtellung dieſes Abends übernommen hat, gab in
kleinen Umriſſen bekannt, was alles geboten werden ſoll.
Nach ſeinen Ausführungen wird ſich dieſer Abend den
früher von ihm zuſammengeſtellten Unterhaltungsabenden
würdig anreihen und wird der Saal die Eltern unſerer
Jugendlichen kaum faſſen können. Karten, numeriert und
unnumeriert, werden noch ausgegeben. Wir kommen
päter noch darauf zurück.

Vermitſchres.
Doppel-Raubmord in Wilmersdorf. Am Montag

abend wurde die Milchhändlerin Klarg Gehler, die in
Wilmersdorf in der Brandenburgiſche Straße S ein
kleines Milchgeſchäft betreibt, von zwei Männern jm Laden
überfallen und mit einem ſtarken Stricke ſo heftig ſtraugul
liert, daß der Tod ſofort eintrat. Die Täter ſchleppten
ihr Opfer in das letzte Zimmer der Wohnung und kehrten
darauf in den Laden zurüch, offenbar in der Abſicht, Geld
zu r n. In dieſem Augenblick kam der Schwager der

Fran chler, Jah a o ſern rKleiber aus Wilmersdorf. Die Mörder ergriffen bei
ſeinem Erſcheinen ſofort die Flucht. Kleiber warf ſich ihnen
aber raſch entſchloſſen entgegen, wurde jedoch durch einen
Hammerſchlog guf den Kopf zu Boden geſtreckt
Und blieb, ſchwer verletzt, beſinnungslos liegen Die Täter
ſlohen die Uhland Straße hinunter, verfolgt von einer An
zahl auf ſie e gewordener Paſſanten, denen es
gelang, einen der Flüchtlinge feſtzunehmen, während der
andere zu entkommen vermochte. Der Feſtgenommene iſt

der 23 Jahre alte, aus Wilna gebürtige Alexander Woic
zukow ki, der in dem IJnſtallationsgeſchäft von Müller
in der Pfalzburger Straße als Rohrleger angeſtellt iſt
Vorher war er eine Zeitlang in dem Interntertenlager
zu Havelberg untergebracht, und vor einiger Zeit frei
gelaſſen worden. Sckwurde in einer Privatklinik untergebracht. Seine B
letzungen ſind ſo ſchwer, daß er die Beſinnung noch nicht
wiedererlangt hat. Jm Laufe des Dienstags iſt auch der
zweite Täter verhaftel worden. Es iſt ein d e
aus Kaliſch ſtammender polniſcher Maurer Joſef Ma
Jewski, der in ſeiner Katzlerſtraße 18 belegenen Woh
nung feſtgenommen worden iſt. Beide Täter ſind ſtändig

Der Speckkoffer des Bürgermeiſters. Jn e iden
(Oberpfalz) wurde, wie die Ammenberger Volksztg. t
tet, ein zwei Zentner ſchwerer Koffer mit Schmalz, Mehl
und Rauchfleiſch beſchlagwahmt, der an den zweiten
Bürgermeiſter von München gadreſſiert war

48 000 Mark Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehung.
Die Dortmunder Strafkammer verurteilte den Konditor
Lüchteme er wegen Steuerhinterziehung zu 48 000 Mk.
Geldſtrafe

Große Lebensmittelſchiebungen in Elberfeld. Jn
Elberfeld ſind große Lebensmitkelſchiebungen aufgedeckt
worden. Die verſchobenen Waren hatten einen Millionen
wert. Mehrere Perſonen wurden verhaftet

Neueſte Nachrichten.
Für die amerikaniſche Handelsflotte.
Aus dem Hagag, 5. Sept. e rer Se Aus

New York wird gemeldet Jn den Vereinigten Staaten
finden jetzt ſtändig 100 000 Mann Ausbildung, um als
Beſahung für die Handelsflotte Verwendung zu ſinden.
Man hofft, dieſe Zahl ſtets in der übung zu halten und
W en ſtändige Reſerve für den zunehmenden Handel zu

eſitzen.
Vor neuen Unternehmungen in Paläſting.

Zürich, 5. Sept. (Priv. Telegr. Wie der „Tages-
Anzeiger“ berichtet, bereiten die Engländer neue Unter
nehmungen in Paläſting vor. Jhr Plan geht dahin, die
Abzweigung der Bagdad- Bahn bei Aleppo zu erreichen.
Die Parallel- Aktion hierzu iſt jedenfalls eine Unter
nehmung im Tigrislande, vie gleichzeitig einſetzende
Kämpfe bringen werde.

Neuer Pump Englands
Rotterdam, 5. Sept. (Priv.-Telegr.) Der ameri

kaniſche Preſſedienſt berichtet, daß die Vereinigten Staaten
England wieder eine neue Anleihe gewährt habe, die 400
Millionen Dollar beträgt. Damit hat England bisher
von den Vereinigten Staaten den Betrag von 3725 Millio-
nen Dollar als Darlehen erhalten.

Der Schwager der ermonrdeten Frau
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